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Die nördlich von Collenbey im Burg'er
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Meuſchau, 29. Juni 1895.d
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Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 1. Juli 1895.

Was bleibt?
die Feſttage von Kiel ſind verrauſcht. Die

Schauſpiele die ſie dem Auge dargeboten haben,
waren ſo wundervoll, wie ſie ſich nur die
Phantaſie eines Dichters vorzuſtellen vermag.

Ueber den zauberhaſten Glanz der Bilder, die
der Kieler Hafen in den Tagen vom 20. bis 22.
Juni darbot, herrſcht in der Preſſe aller Länder

M hur eine Stimme. Es war vielleicht das groß
artigſte Feſt des ganzen Jahrhunderts. Was
aber bleibt für Kopf und Herz zurück? Welche
dauernde Wirkung dücfen wir Deutſchen von

dem in jeder Beziehung glücklichen Verlauf der
gieler Tage erwarten

zunächſt erſcheint uns ſchon die einfache That
ſache als Gewinn, daß in einer Zeit, wo ſelbſt
iuüchrge Kräſte von peſſimiſtiſchen Stimmungen an-

I gekränkelt ſind und die Freude an des deutſchen
Reiches Kraft und Anſehen hie und da gemindert

I ſchien, gerade dieſe Kraft und dieſes Anſehen aller
Welt ſo glänzend in dem Grüßen der deutſchen
Keiſerflage durch die mächtigſten Kriegesſchiffe
aller ſeefahrenden Natioen veranſchaulicht worden

iſt. Sodann hat ſich allen Theilnehmern und
darüber hinaus allen urtheilsfähigen Beobachtern
aus der Ferne der Eine ruck aufgezwungen, daß

M nur eine kraftvolle, feſt im Volke
wurzelnde Monarchie ſolche Leiſtungen
entfalten kann, Aus dem Munde manches

M KRepublikeners aus der Fremde konnte man das
wiverwillige Bekenntniß vernehmen Dieſe mili

M äüriſche Präziſion bei einer ſo großen Veran
ſialtung, dieſe Ausſtrahlungen des Geiſtes der
V Orvnung und edlen Strebens von einem er
habenen Mittelpunkte aus, das kann keine

M Kepublik nachmachen. Daß dieſer
Eindruck erzeugt wurde, iſt freilich zum großen
Theil auch das perſönliche Verdienſt
unſeres Kaiſers, der es ſowohl in ſeinen

Kundgebungen zu Hamburg und Holtenau als
auch in ſeinem ganzen Weſen und Auftreten

I verſtanden hat, ſelbſt ingrimme Gegner des
deutſchen Reichs zu Ausdrücken perſönlicher

Achtung und Bewunderung hinzureißen.
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s Alles dies wird und muß fort-3 M virken. Die Feſte waren nicht nur zum
2 heiteren Genießen da, ſondern zur ernſten Lehre,
S daß eine Nation we die deutſche immer groß

und mächtig ſein wird, ſolange ſie ſich zuver
P bvrerſichtlich an ihren Traditionen und treu zu

ihrem Monarchen hält, und daß wie die Feier
J Rhzunächſt einem großen Kulturwerke galt, Kaiſer

7 t (Nachdruck verboten.)
Entlarvt!3 Kriminalroman von Friedrich Halt.

z (15 Fortſetzung.)
„es ſind jetzt faſt fünf Jahren vergangen,

als ich mich in Schleſien bei einem Verwandten zum
Beſuch aufh elt“, begann der Kommiſſar, „wir hatten

z M iine furchtbare Hitze in dem Sommer, Menſchen
und Thiere litten darunter“, der Kommiſſar hielt

inne, „rrr“, knurrte er, wie ein viſſiger Hund,
den Kornhändler an, „hau, hau, ſchnapp, ſchnapp“,
wandte er ſich zu dem Handlungsreiſenden, nach
ihm beißend, nach einigen Sekunden ſuhr der

kommſſiar wie träumend ſort, „ich hatte da
Unglück, von einem Hunde gebiſſen zu

den, rrr, hau, hau, ſchnapp, ſchnapp“, llapp-
en wieder die Zahnreihen zuſammen, jetzt dem
ken Kornhändler zugewandt „ja es
t für mich ein großes Unglück, denn ich bin

ar damals geheilt worden, aber ich habe das
Unglück, daß ich ſeit jener Zeit ſtets, wenn ich
on einem Hunde träume, einen Menſchen beißen

ß dieſer Wuth, möchte ich es nennen,
nag ich nicht zu widerſtehen, ſchnapp, ſchnapp“,

nachte jetzt der Erzähler nach beiden Seiten hin
ſich ſchnappend.

Mir hat dies Leiden ſchon viel Geld, ſehr7

Geld gekoſtet“, fuhr der Kommiſſar fort,
gar nicht unbedeutenden Einnahmen muß

und Reich die Schirung jedes Kulturfortſchrittes
und aller friedlichem Arbeit als ihre vornehmſte
Aufgabe betrachten

Politiſche Pachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher am Freitag und Sonnabend den Regatten
bei Travemünde beigewohnt hat, iſt am Sonn
abend Nachmittag an Bord ſeiner Yacht „Hohen-
zollern“ nach Kiel zurückgekehrt. Der Monarch
ſtattete alsbald im Schloſſe ſeiner Gemahlin
einen Beſuch ab. Das Befinden der
Kaiſerin iſt das günſtigſt e. Am Sonntag
wohnte der Kaiſer dem Schiffsgottesdienſt bei.

Prinz Luitpold von Bayern läßt die nun-
mehr genehmigte Gedächtnißkirche für
König Ludwig II. im Schloßpark zu Berg
am Starnberger See mit einem Koſtenaufwande
vog 400 000 Mark ausſühren.

Der neue deutſche Botſchaſter in Kon
ſtantinopel, Frhr. v. SaurmaJeltſch, hat
am Sonnabend dem Sultan in feierlicher
Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht.

Vom Bundesrath. Die vereinigten
Ausſchüſſe des Bundesroths für Zoll und
Steuerweſen und für Juſtizweſen, die vereinigten
Ausſchüſſe ſür Zoll- und Steuerweſen und für
Handel und Verkehr, ſowie die vereinigten Aus
ſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für
Rechnungs weſen tagten Sonnadend.

Preußiſcher Miniſterrath. Das
Staatsminiſterium hielt Sonnabend Nachmittag
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine
Sitzung ab.

Zur Währungsfrage. Der deutſche
Botſchafter in Waſhington hat ſich nach der
Londoner „Times“ dahin geäußert, er glaube
nicht, daß Deutſchland die Jnitiative zur Ein-
berufung einer internationalen Währungskonferenz
ergreifen werde. Die Majort ät der deutſchen
Staaten ſei damit nicht einverſtander, und er
ſei der Anſicht, daß die Reichsregierung aus
eigener Entſchließung bis zum Zuſammentreten
des Reichstags im November keine Schritte in
der Ang legenheit thun werde.

Kaiſer Wilhelm- Kanal Jm Ge
genſatz zu der von verſchiedenen Blättern ge-
brachten Notiz, Kaiſer We lhelm habe aus eigener
Entſchließung dem Nordoſtſeekanrl den Namen
„Kaiſer Wilhelm-Kanal“ gegeben, ſei auf eine
Zuſchrift des Reichskanzleramts vom 17. Juni

ich faſt nur zur Herſtellung der von mir Ge-
biſſenen hergeben, rrr, rrr, hau, hau, ſhnopp,
ſchnapp, rrrerrrr erklang es jetzt wieder,
während die weißen, hübſchen Zähne hinter den
zurückgezogenen Lippen noch mehr ſich blos legten

als früher, „es iſt ein ſurchtbares Leiden“, ſagte
nun der Erzähler, und mit gedämpſter Stimme
fügte er, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, hinzu:
„deshalb ſo furchtbar, weil ich es vorher weiß,
daß ich beißen muß, wenn ich von einem Hunde
träume, und vorher habe ich wieder von einem
Hunde geträumt rrrrrr rrr hau

hau ſchnapp ſchnapp“.
Der Wagen hielt, die Station C. war er

reicht. Auf der einen Seite ſprang der muthige
Jüngling aus dem Wagen, auf der anderen ver
ſchwand der dicke Kornhändler, die Beiden
ſprachen dann viel Und eiſrig auf den Konduk-
teur ein, immer zu dem Kriminalbeamten hin-
blickend, dann langten ſie in ihre Taſchen und
drückten dem Kondukteur freundſchaftlich die
Hand, warum ſie dies nicht in umgekehrter
9teih nfolge gethan haben, iſt nicht recht
begreiflich ſoviel iſt aber gewiß, daß, als die
Poſtkutſche weiterfuhr, der Kommiſſarius ſich
allein befand und das er ebenſowenig mehr den
Duft des echten, vaterländiſchen Kanaſters aus
der Pfeife des dicken Kornhändlers, als die
lügenhaften Erzählungen aus dem Munde
des heldenmüthigen Jünglings zu ertragen hatte.

ſreund“, Jahrgang 1888, verzeichnet ſteht und
auf eine Jmmediateingabe des Zentralvereins
ur Hebung der Deutſchen Fluß- und Kanalſchiffichrt ergangen iſt Hiernach iſt es ſchon

der Wunſch Kaiſer Friedrichs geweſen, dem
Kanal die Bezeichnung „Kaiſer Wilhelm Ranal“
beizulegen.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Kollberg-Köslin hat bisher der Kandidat
der Freiſinnigen, Benoit 6803, der freikonſer
vative Kandidat v. Gerlach, 4609 Stimmen
erhalten.

Daß Abg. Ahlwardt einen Berliner
Gaſtwirth als „Diener“ zur Kanalfeier mitge-
bracht hat, iſt der „Staatsb. Ztg,“ zufolge unrichtig.

Nach Marrokko. Nachdem ſich bereits
am Freitag das Schulſchiff „Stoſſch“ von
Kiel ous nach Marrolko begeben hatte, iſt am
Sonnabend das Panzerſchiff „Hagen“ gefolgt.
Es trat die Reiſe durch den Nordoſtſeekanal an.
Bei der Abfahrt ſalutirte es die Standarte der
Kaiſerin. Die Mannſchaft begrüßte ſich mit
Beſatzungen der im Hafen liegenden Schiffe.
Die „Kaiſerin Aug uſta“ geht vorauesſichtlich
Ende nächſter Woche ab.

Frankreich. Die Frage über die zwei
jährige militäriſche Dienſtzeit iſt
neuerdings auch in der Pariſer Kammer ein-
gehend behandelt worden. Der Kriegsminiſter
ſprach ſich am Schluß der Berathungen ſehr
energiſch gegen die zweijährige Dienſtzeit aus,
weil man bei einer ſolchen nicht wie Deutſch
land ausreichende Effektivbeſtände haben würde
und weil dieſelbe die Bildung von Artillerie-
und Kavallerie-Cadres verhindern würde. Jetzt
wo jeden Augenblick ein Weltkrieg aus-
brechen könnte, meinte der Miniſter, ſei es
gefährlicher als je, an den beſtehenden Heeres
einrichtungen zu rütteln. Auf Anfrage mußte
der Miniſter zugeben, daß ſeine Aeußerung über
die Kriegsgefahr allerdings nur ſeine
perſönliche und nicht die Meinung der Re
gierung ſei, Auf alle Fälle hat dieſe Erklärung
aber mitten in die ſteten F iedensverſicherungen,
die bei den Kieler Feſten den beredteſten Ausdruck
fanden einen argen Mißton gebracht. Von
den Kieler Feſten ſpricht das „Journal des
Debats“, das ſich auch in jüngſter Zeit durch
ſeine Beſonnenheit vor der Mehrzahl der Pariſer
Blätter eusgezeichnet hat in ſehr vernünftiger
Weiſe. Das Blatt ſchreibt

Wir haben in Kiel den Fehler gemacht, zu ſpröde
geweſen zu ſein. Bei dem Einſegeln der franzöſiſchen
Flotte wurden wir den erſten Tag von allen Seiten mit
Hurrah auf das Herzlichſte begrüßt, während wir ſtumm
ohne Erwidern zuſahen, am zweiten und dritten Tage fuhr
man ſchweigend an uns vorbei, während die Schiffe der
andern Nationen mit Freudenruſen begrüßt wurden, welche
ebenſo herzlich erwidert wurden. Ferner hätten wir nicht
ſolche Eile entwickeln ſollen, wieder fortzukommen, wir
haben uns ſelbſt den größten Schaden damit
gehan; während andere Nationen Zeit hatten, alles zu
ſehen und ihre Beobachtungen zu machen und zu lernen,
wurden wir daran gehindert.

Behaglich ſtreckte ſich der Kriminal-Kommiſſar
auf den Sitz der Poſtkutſche aus, er wollte
jetz: die Poeſie des Reiſens durch Allein-
ſein genießen, aber auch dies hielt nicht lange
an, denn der Gedanke an den Geheimniß-
vollen Brandſtifter, an den Tod des Barons,
die damit an ihn herantretende Frage „gemordet
oder Selbſtmord“ nahm doch ſein Denken viel
in Anſpruch und drängte die Poeſie der Reiſe
immer mehr und mehr zurück und als er am
nächſten Tage auf ſchlechten Wegen, bei noch
ſchlechteren Poſtanſchlüſſen ſeine Reiſe verfolgen
mußte, da ſchwand auch der letzte Reiz der
Poeſie und er mochte wohl froh ſein, als er ſich
nur noch etwa zwanzig Meilen von H., dem
Ziele ſeiner Reiſe wußte.

Seit dem Tage, an welchen der Herr v. Falk
dem Aktuar das Verſprechen gegeben hatte,
einen Kriminalbeamten aus der Reſidenz requiriren
zu wollen, war der kleine Herr Neitſch in ſeinem
ganzen Thun wie umgewandelt. Schon von
Natur mit einer tüchtigen Portion Beweglichkeit
ausgeſtattet, hatte ſich dieſe faſt bis zu einer
krampfhaften Erregtheit geſteigert; er, der
ſonſt ſehr eingezogen lebte, ſelten ein
Reſtaurant frequentirte, war jetzt faſt keine
freie Stunde in ſeiner Wohnung zu treffen.
Regelmäßig beſuchte er die Reſtaurationen der
beiden erſten Hotels im Städtchen, aber er
unterlicß es auch nicht, in den Gaſthäuſern
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Der „Temps“ ſchreibt: Von verſchiedenen
Seiten wird angekündigt, daß alle oder ein
Theil der Abmachungen, die zwiſchen
Frankreich und Rußland beſtehen kön-
nen, veröffentlicht werden würden. Wir
bitten unſere Leſer gegen ſolche Mittheilungen
auf der Hut zu ſein. Wir wiſſen es ſeit lange
und haben heute die Beſtätigung von den beſt
autoriſirten Perſonen, daß ſolche Mitteilungen
gar keine Grundlage haben und der wichtigen
Angelegenheit, auf welche ſie ſich beziehen, nur
ſchaden können. Weiter wendet ſich der
Pariſer „Temps“ gegen ein officiöſes Entrefilet
der „Nordd, Allg. Ztg.“, worin das Ver
halten des Admirals Ménard bei der Kanal
feier kritiſirt war „Anſtatt Frankreich Dank zu
wiſſen“, ſchreibt das Pariſer Blatt „daß es die
Einladung annahm und anſtatt des Admirals
weiſe Vorſicht zu begreifen, erfolgt ſolch un
qualificirbarer Artikel. Es ſei nicht zu glauben,
daß die darin niedergelegte Auffaſſung vom
Kaiſer oder deſſen erſten Räthen getheilt werde,
ſonſt müßte jene Kundgebung die Kieler Friedens
demonſtrationen nahezu um ihren Werth bringen.“

RNußland. Ueber die Behandlung der
Zweikämpfe zwiſchen Civil- und Mili-
tärperſonen ſind neue Beſtimmungen getroffen
worden, nach denen derartige Angelegenheiten nach
Erhebung des Thatbeſtandes vorerſt dem Juſtiz-
miniſterium vorgelegt werden, das alsdann ein
vernehmlich mit dem Kriegsminiſterium die
weiteren Schritte zu thun hat.

Spanien. Zur Belebung des tief ge
ſunkenen Muthes ſendet Marſchall Martinez
Campos ſeinen Landsleuten ein Telegramm aus
Cuba, nach dem es gelungen ſein ſoll, den
Jnſurgentenführer Marco gefangen
zu nehmen. Ob ſich die Meldung beſtätigen
wird, erſcheint zweifelhaft genug. Die mit den
kubaniſchen Jnſurgenten ſympathiſirenden Clubs
Nordamerikas werden am 10. Juli in NewYork
die proviſoriſche Regierung der Re
publik Cuba wählen. Auch die Ausgabe zins-
barer Bons iſt beabſichtigt, die nach gänzlicher
Abſchütte ung der ſpaniſchen Herrſchaft bezahlt
werden ſollen. Die engliſchen Behörden haben
ein cubaniſches Fliebuſterſchiff, welches
von New York mit Waffen und Munition, für
die kubaniſchen Aufſtändiſchen beſtimmt, abge-
ſegelt war, feſtgehalten und mit Beſchlag
belegt.

Orient. Zum macedoniſchen Aufſtand
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: So lange in
Bulgarien Stambulow die Zügel in der Hand
hielt, waren die Beziehungen Bulgariens zur
Pforte derartige, daß dieſe von der in Macedonien
wohnenden, aus Griechen, Serben und Bulgaren
beſtehenden Rajahbevölkerung das bulgariſche
Element als das zuverläſſigſte betrachten zu
können glaubte. Den mackedoniſchen Bulgaren
wurden infolge deſſen ſeitens der trükiſchen Ver

waltung mehrfache Bevorzugungen zu Theil

geringeren Ranges Umſchau nach den ange-
kommenen Fremden zu halten, obgleich er ſich
ſagen mußte, daß, wenn auch ein Kriminal
beamter nach Eintreffen des Falk'ſchen Briefes
ſofort von der entfernt liegenden Reſidenz abge
gangen ſei, er doch nicht ſchon jetzt in H. eingetroffen
ſein könne. Dies hinderte ihn aber doch nicht,
ſeine Forſchungen nach den Fremden in den
Gaſthäuſern fortzuſetzen, als wie auch ſtets die
Ankunft der Poſten vor dem Poſtgebäude ſich
einzufinden, wo er dann die mitkommenden
Reiſenden einer ganz genauen Prüfung ihres
Aeußeren unterwarf, um dann aus deren Aus
ſehen den Schluß zu ziehen der kann vielleicht
der erwünſchte Beamte ſein.

Die Mühe, die dem kleinen Aktuar die Jn
ſpektion der ankommenden Poſten machte, war
eben keine große zu nennen, denn nur an drei
verſchiedenen Tagen in der Woche kamen, außer
den Brieſpoſten, Fahrpoſten, welche die
Reiſenden von der Reſidenz brachten und gleich
zeitig kamen auch die von der Grenze, die dann
nach der Reſidenz fuhren, beide begegneten ſich
zu ein und derſelben Zeit in H.

Neitſch hatte beharrlich ſeine Nachforſchungen
fortgeſetzt, als ihm eine Woche nach Abſendung
des Fall'ſchen Briefes von dem Gutsherrn Mit
theilung zuging, daß ihm aus der Reſidenz die
Nachricht geworden ſei, innerhalb drei Wochen
werde ein Beamter eintreffen, deſſen Scharſſinn
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namentlich mit Bezug auf Schulen und kirchliches
Regiment, ſodaß für dieſelben ein beſonderer
Anlaß zur Unzufriedenheit nicht vorlag. Dieſes
Verhältniß hat ſich ſeit dem vor ungefähr einem
Jahre erfolgten Sturz Stambulows ſehr verändert.
Jn Sofia bildete ſich ſeit der Zeit ein Comitee
zunächſt mit dem Zvweck, die in Art. 23 des
Berliner Vertrages verheißenen Reſormen für
die von Bulgaren bewohnten türkiſchen Gebiets-
theile durchzuſetzen. Zu dieſem Comitee nahm
nun jeder ſeine Zuflucht, der ſich über die
türkiſchen Beamten zu beklagen hatte. Zahlreiche
kräftige Männer flüchteten aus Macedonien nach
Sofia hinüber, ſuchten ſich dort Waffen zu ver
ſchaffen, und trotz der ſcharfen Grenzbewachung,
welche die bulgariſche Regierung angeordnet hat,
ſcheint eine Anzahl derſelben bei Egri Polanka
auf türkiſches Gebiet eingedrungen zu ſein. An
einenallgemeinen nationalen Aufſtand
iſt in Macedoniennicht zu denken. Somit
auch nicht an einen militäriſchen Erfolg etwa
dort auftretender Jnſurgentenhaufen, ſo lange
dieſe auf ihre eigene Kraft angewieſen bleiben und
andererſeits die Regierung der Pforte die Hände
frei behält. Die Erregung in Macedonien iſt
durch die arme niſche Frage geſchürt worden.
Die Bevölkerung dieſes in Europa gelegenen Ge
bietes, das aus alten Zeiten her als Kulturland
bekannt iſt, würde keinesfalls müßig zuſehen
wollen, wenn das in Aſien, in beinahe kulur
loſer Gegend belegene Armenien fortſchrittliche
und für die chriſtliche Bevölkerung günſtige Re
formen erhielte. Bei der heutigen Sachlage iſt
die Pforte allerdings geneigter, den kulturellen
und rationellen Beſtrebungen der Serben in
Macedonien Rechnung zu tragen, als jenen
der Bulgaren, welche vielfach ohne Scheu die
Einverleibung Macedoniens in Bulgarien fordern.

Es gewinnt den Anſchein, als ob der Sultan
nunmehr nicht mehr abgeneigt ſei, die einmal zu-
geſagten dann wieder verweigerten 5ſchriſt-
lichen Biſchöfe für die Bulgaren in
Macedonien zu bewilligen. Die Sorgen der
Regierung des großen Landes, die Aufregungen
der armeniſchen Frage und die Ereigniſſen in
Macedonien haben den Großherrn nachgiebiger
geſtimmt. Mit dieſer Bewilligung würde dem
macedoniſchen Aufſtande der Boden entzogen
werden. Einſtweilen beſtehen jedoch nach über
einſtimmenden Berichten noch recht gewichtige
Bedenken, daß der Aufſtand noch an Aus
dehnung gewinnen kann. Die Pforte hat
weitgehende militäriſche Maßnahmen getroffen,
andererſeits muß mit weiteren Verſuchen bul-
gariſchen Banden, auf macedoniſchen Gebiet über
zutreten, gerechnet werden.

Aſien. Japan bereitet ſich ſtillſchweigend
zum Kriege gegen diejenigen europäiſchen Mächte
vor, die es als Feinde ſeiner Politik betrachtet,
Admiral Jto leiſtet dieſem kriegeriſchen Geiſte
Vorſchub und ſagt, daß ein Zuſammenſtoß
unvermeidlich ſei, Natürlich iſt damit ein
Zuſammenſtoß mit Rußland gemeint und es
ſteht feſt, daß wenn ſich Rußland in japaniſchen
Gewäſſern zu kriegeriſchen Actionen gegen Japan
hinreißen laſſen ſollte, das kleine Japan nicht
den kürzeren ziehen würde. Bei der koloſſalen
Entfernung würde die mangelhafte Herbeiſchaffung
ruſſiſcher Munition und Streitkräfte für das
Moskowiterreich verhängnißvoll werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenbauſes

wurde der vom Abg. v. Mendel (konſ.) verfaßte Bericht
über die Berathung der Vorlage wegen Errichtung

einer Zeutralkreditanſtalt genehmigt, nachdem
vorher S 6 (jährliche Vertheilung des Gewinns) in der
von der Redaktionskommiſſion vorgeſchlagenen Fa ung an
genommen worden.

Der Schluß der Landtageſeſſioniſt ſpäteſtens
bis Sonnabend, den 13. Juli, zu erwarten. Die
Herrenhauskommiſſionen ſind zuſammengetreten und berathen
die an das Herrenhaus vom Abgeordnetenhauſe gekommenen
Vorlagen. Vom 5. bis 9 Juli werden als hauptſächlichſte
Gegenſtände Generalkommiſſion ſür die Provinz Oſtpreußen“,
die Vorlage betr. „Grundbuchweſen im Herzogthum Lauen
burg“ und das Stempelſteuergeſetz im Herrenhauſe berathen
werden. Die Tagesordnung des Abgeordneten hauſes umfaßt
noch: Eiſenbahnvorlagen, zweite Leſung des Geſetzes betr.
Errichtung einer Centralgenoſſenſchaftekafſe, den Antrag
Ring, Antrag Rintelen, betr. den katholiſchen Religions
unterricht in Volksſchulen, das Geſetz über die Entſchädigung
von Verluſten durch Schweinekraniheiten. Letzteres Geſetz
dürfte kaum über die zweite Leſung hinauskommen, falls
das Haus dem Beſchluß ſeiner Kommiſſion, erſt noch ver
ſchiedene Nachweiſe und ſtatiſtiſches Material von der Re
gierung zu verlangen, beitritt.

Unzulängliche Löhne.
Vor einiger Zeit iſt durch mehrere öffentliche

Blätter eine Notiz gegangen, wonach die Ar-
beiter der Eiſenbahnwerkſtätte zu
Dortmund ſich zum großen Deeil z. Z. mit
einem halbmonatlichen Verdienſt von 24 bis 32
Mark begnügen müßten, mit einer ſo geringen
Lohnung aber außer Stande wären, bei den
theuren Lebensverhältniſſen ihre Familien von
4 bis 6 und noch mehr Kindern auskömmlich
zu ernähren. Die anzeſtellten Ermittelungen
haben, ſo bemerkt jetzt die miniſterielle „Berl.
Korr.“, ergeben, daß dieſe Angaben durchweg
unrichtig ſind.

Sie ſchreibt:
„Der Durchſchnittsverdienſt der 796 Arbeiter welche

gegenwärtig in der Werkſtätte zu Dortmund beſchäftigt
werden, beläuft ſich auf 3,44 Markfürdenzehn-
ſtündigen Arbeitstag, mithin für die einen Zeit
raum von 15 Tagen umfaſſende halbmonatliche Löhnungs
periode nicht auf 24 bis 32, ſondern auf 51,60 Mark,
Eine Herabſetzung der Löhne und Akkordpreiſe hat ſei
Jahren nicht ſtattgefunden. Die in der Zeitungsnotiz
erwähnte „große Zahl“ von Perſonen, welche halbmonatlich
unter 32 Mark verdient haben ſollen beläuft ſich auf 38
verheirathete Tagelöhner, alſo keine Handwerker. Dieſe
Tagelöhner erhalten 2,56 Mark für den zehnſtündigen
Arbeitstag, ein Verdienſt welcher den ſonſt in Dortmund
für gleichartige Arbeiter gezahlten Tagelohnſätzen entſpricht.“

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 27. Juni. Geſtern wurde

der ſchon bejahrte Frau Gutsbeſitzer Krebs in
dem benachbarten Nemsdorf von einem durch
den Sturm aufgeriſſenen Thorflügel nieder
geworfen und erlitt außer einem Oberſchenkel-
bruche innere Verletzungen, ſodaß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

Querfurt. Am Montag iſt über das
Waarenhaus M. Schwarz hier der Konskurs
ausgebrochen. Der Jnhaber hatte noch vor
einigen Wochen ein Zweiggeſchäſt in Ober-
röblingen a, S. errichtet.

f Freyburg, 27. Juui. Geſtern fand auf
dem Regierungsdampfer „Hohenzollern“ eine
Bereiſung der Unſtrut von der Mündung
bis Artern ſtatt, an welcher die Herren Unter
ſtaatsſecretär Exc. Schulz, Geh, Oberbaurath
Koslowski, Geh. Regierungerath Hanke aus
Berlin, ferner die Regierungsbauräthe Höffgen
Merſeburg, BoesNaumburg und Brünecke Halle
theilnahmen. Die ſchöne Sitte des Be
kränzens der Häuſer am Johannistage

je nach der Anzahl der Kinder wird die der
Kränze bemeſſen hat ſich auch hier erhalten.

t Halle, 28. Juni. Die Stadtverordneten-
verſammlung beſchloß die Vereinigung der
beiden hieſigen Straßen bahnen und

und unermüdliche Ausdauer im Dienſte ſich
vielfach bewährt habe, und daß, wenn ein Ver-
brechen vorläge, es jedenfalls durch denſelben feſt
geſtellt und der Thäter ermittelt würde.

Der Aktuar hatte, als er vom Gericht kam,
dies Schreiben in ſeiner Wohnung vorgefunden.
Er hatte es ſehr aufmerkſam mehrere Male
durchgeleſen, verbrannte es alsdann als Fidibus,
um ſich eine Cigarre anzuzünden und ſchritt
dann gedankenvoll im Zimmer auf und nieder.

„Jſt eine lange Zeit, drei Wochen“, ſagte er
endlich ſtehen bleibend und ſinnend vor ſich hin
blickend! „eine ſehr lange Zeit“, fuhr er nach
einer Pauſe fort, ſeine Promenade wieder auf-
nehmend, „ob dann wohl noch die Sache ſo
ſcharf anzugreifen iſt wie heute ich weiß
es nicht. Nun, es iſt nicht meine Sache, mag
der Kriminalkommiſſar dann ſehen, wie er
damit fertig wird, ich meine, es wäre je früher
je beſſer geweſen. Jch habe mich immer für
Kriminalfälle intereſſirt und würde mich un
gemein freuen, wenn ich hierbei eine kleine
Thätigkeit entwickeln könnte, möchte doch gar zu
gern ſehen, wie ſo ein Beamter es anfängt,
ſolch' boshaftes Reptil aufzuſpüren und ihm die
Giftzähne auszubrechen, ohne ſich ſelbſt beißen
zu laſſen. Jnnerhalb drei Wochen wird er
eintreffen, nun ich muß auf dem Poſten bleiben
er könnte ja aber Morgen, ja heute ſchon
kommen ich muß ſehen, wie die Sache ange
fangen wird und ob ich mich nicht nützlich
machen kann“.

Neitſch hielt in ſeinem Selbſtgeſpräch inne
und ſah auf ſeine Uhr.

„Tauſend, faſt hätte ich die Zeit verſäumt“,
damit eilte er aus dem Zimmer und zu dem
Poſthauſe. Der Aktuar hätte heute nicht ſolche
Eile gebraucht, die Poſt, welche von der Reſidenz
kam, mußte ſich verſpätet haben, der aus M.,
der ſechs Meilen entfernter liegenden Grenzſtadt
kommende Wagen war ſchon eingetroffen. Neitſch
mußte warten.
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„Schwager, hier iſt ja ein Paſſagiergepäck, wo

iſt der Reiſende?“ fragte der Packmeiſter den
Poſtillon, der die Pferde ausſpannte.

„Ein närriſcher Kauz“, gab der Gefragte zur
Antwort, „auf dem Paßkruge war dem Krüger
ſeine Hochzeit und da iſt er dort geblieben und
hat mir geſagt, er wolle ſich die Feier mit an-
ſehen und dann wolle er auch ein bischen tanzen,
er würde zu Fuß nachkommen, Sie ſollen ſein
Gepäck an ſich nehmen, er wiſſe noch nicht, in
welchem Gaſthofe er logircn würde“.

„Was iſt es denn für ein Herr?“ fragte der
Poſtmeiſter weiter.

„Ja, ich habe nicht ſo recht aus ihm klug
werden können, er hat ſich neben mich auf den
Bock geſetzt, er meinte, er müſſe um ſich ſehen
können, aber eine Maſſe Geſchichten hat er mir
erzählt, zum todtlachen. Jch meine, er wird
wohl Schauſpieler oder ſo etwas Aehnliches ſein,
ſo ſah er wenigſtens aus.“

Die Poſt aus der Reſidenz kam. Neitſch's
Aufmerkſamkeit wurde nach dort gelenkt, die
Reiſenden fuhren weiter, Niemand blieb in H.

Der Aktuar ging nach dem Hotel „Zum
Prinzen“, er wußte, es wurde dort Schach ge
ſpielt, ein Spiel, welches er in der letzten Woche
dort geübt, heute wurde er ſchon von dem
Kreisphyſikus erwartet und ſofort zu einer
Parthie engagirt.

Es war halb zehn Uhr geworden, da trat ein
Herr in das Gaſtzimmer. Reiſende paſſirten in
jener Zeit H. ſehr wenig, es war deshalb wohl
erklärlich, daß die im Zimmer anweſenden Gäſte,
trotz ihrer Spielparthien auf und zu dem
Fremden hinſahen, daß der Aktuar bei ſich
ſagte: „Jedenfalls der Fremde vom Paßkruge,
der Poſtillon hat Recht gehabt, es ſcheint ein
Künſtler zu ſein“, während der ſchon betagte,
aber noch ſehr rüſtige Wirth dem Fremden ge
ſchäftig entgegenging.

(Fortſetzung folgt.)

Dienſtag, den 2. Juli.
die Einführung des elektriſchen Betriebes
auf denſelben.

Erfurt, 27. Juni Beim Kegelſchieben
ſtieß ſich kürzlich in Schellroda ein Landwirth
einen Holzſplitter unter den Nagel des
rechten Mittelfingers, beobachtete dies aber
wenig, verbiß den Schmerz und ließ die Wunde
„verſprechen“. Doch dies von Abergläubiſchen
viel benutzte Geheimmittel ſchlug nicht an. Es
ſtellten ſich am ganzen Körper die gräßlichſten
Schmerzen und zuletzt Kinnbackenkrampf ein.
Als endlich ein Arzt herbeigerufen wurde, war
die Blutvergiftung derartig vorgeſchritten,
daß der Kranke nicht mehr gerettet werden konnte.
Er ſtarb nach längeren Qualen.

f Neuhaldensleben, 28. Zuni. Heute
Vormittag hielt ein Kutſchfuhrwerk mit zwei
prächtigen Pferden den Schröder'ſchen Erben in
Alvensleben gehörig, vor dem Poſtamte, da der
Führer des Geſpannes im Poſtgebäude zu thun
atte. Aus unbekannten Gründen wurden die
ferde ſcheu und gingen durch. Die wilde

Jagd ging durch die Jakob und Holzmarktſtraße.
An der Ecke von Holzmarkt und Magdeburger
thor liefen die Pferde mit raſender Schnelligkeit
gegen ein Haus, ſo daß beide Thiere ſtürzten
und das eine ſofort, das andere bald darauf
verendete. Unglück iſt weiter nicht paſſirt, doch
iſt der Werth der beiden Raſſethiere, reſp. der
Schaden, ein ganz bedeutender.

f. Aus der Altmark, 27. Juni. Der
Dienſtkaecht Oſterwald in Altholdensleben wurde
von einem Reitpferde, daß er zur Schwemme
ritt, abgeworfen und mit den Hufen ſo ſchwer
geſchlagen, daß er nach kaum zwei Stunden
todt war. Jn Kl.-Rhüden waren vorgeſtern
Abend junge Leute mit Gewehren verſammelt,
um zum Freiſchießen zu üben. Einer derſelben
legte ſcherzend auf einen Knecht aus Mkechts-
hauſen an, der Schuß krachte und ins Herz
getroffen, ſtürzte der Knecht todt nieder.

Arnſtadt, 28. Juni. Ein feiner
Konkurs iſt derjenige des Hutfabrikanten Miller
in Stadtilm auf 194312 Mk. Forderungen ge-
langten 738 Mk. Maſſe alſo 0, 37 Proz.
zur Vereheilung. (SaaleZt.)

Eiſenach, 28. Juni. Jn Sandheim,
Eiſenacher Oberland, nahm am Sonntag ein
8 jähriger Knabe das an der Wand hängende
geladene Gewehr ſeines Vaters herab und ſpielte
damit. Bei dieſer Manjſpulation ging das
Gewehr los. Ein Schuß krachte, ein Schrei
ertönte, und als der Pulverrauch ſich v rzogen,
lag entſeelt der dabeiſtehende 13 jährige Kamerad
des Knaben am Boden.

Mühlhauſen i. Th., 27. Juni.
Kreuzottern treten in dieſem Jahre wieder
ſehr häufig auf und werden den Waldbeſuchern
leicht gefährlich, die ahnungslos in das niedere
Heidelbeergebüſch greifen, wo dieſes Reptil ſich
mit Vorliebe aufhält. Ein ſolcher Fall iſt am
24. d. M. bei Rittmannshauſen vorge
kommen, wo ein zehnjähriges Mädchen von
einer Kreuzotter gebiſſen wurde und erſt
am anderen Morgen ſchwer krank in ärzliche
Behandlung kam. Einen ſchnellen Tod fand
am vergangenen Montag ein Arbeiter aus
unſerm Nachbardorfe Lüderbach beim Aufladen
eines ſtarken Eichenſtammes. Die Hebelade,
welche ſchlecht geſtützt war, ſtürzte beim Auf-
heben um, und der Arbeiter gerieth beim
Niederfallen des Baumes mit dem Kopfe
unter den Stamm, der ihn zermalmte-

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 2. Juli 1895.
Der Juli-Monat, in welchen wir

nunmehr eintreten, bringt uns den Anfang der
Brodkorn-Ernte. Während zahlreiche Tou
riſten für die Sommerzeit frohe Wanderpläne
ſchmieden, während die Schuljugend mit be-
rauſchenden Phantaſieen über die Ferienfreuden
ſich den Kopf füllt, denkt der Landwirth ſorgſam
an ſein Rüſtzeug für die Ernte, wirbt er Ar
beitskräfte und trifft ſeine Dispoſitionen für den
Erntefeldzug, der große Umſicht und unermüd-
liche Thätigkeit beanſprucht. Da geht es am
frühen WMorgen, im erſten Schimmer des neuen
Tages hinaus ins Feld und dann wird geſchufft
bis in die ſinkende Nacht. Luſtig klingt die
Senſe, und wenn die Halme fallen, das ganze
Feld mit Schwaden dedeckt ſt, dann iſt auch
des Landmann's Herz hoffnungsfroh. Die Garben
werden gebunden, die Stiege werden zuſammen
geſetzt, und dann ſoll es zum Einfahren gehen,
wenn die Witterung keinen Strich durch die Rechnung

macht, bis mit der Erntekrone der letze Wagen zum
Hofe fährt. Mag nur der Felder Segen auf einen
reichen Segen an klingenden Thalern ergeben.
Die Getreidepreiſe ſind gegenüber dem Stand
vor anderthalb Monaten wieder zurückgegangen,
ſie werden vielleicht noch mehr ſinken, je näher
wir der Ernte kommen. Den großen Konſortien an
den Getreidebörſen liegt immer daran, thunlichſt
billig einzukaufen, und es will deshalb auch ſcheinen
als ob die Getreidepreiſe, wie heute die Produkten-
börſen dieſelben notieren, nicht völlig den wirk
lichen Marktverhältniſſen entſprechen, ſondern zu
niedrig ſind. Jn ſolchen kritiſchen Zeiten iſt für
den Landmann bei Abſchlüſſen große Vorſicht ge
boten, auch beim Heu-Verkauf mag man vor
ſichtig ſein

Profeſſor Hugo Vogel iſt vom Staate
erſucht worden, Entwürfe und Skizzen zur

maleriſchen Ausſchmückung des neuen
Ständehauſes hierſelbſt einzureichen. Vor
nehmlich handelt es ſich in dieſem Falle um
die Herſtellung von Wandgemälden in dem
Treppenhauſe und in dem großen Sitzungsſaale
des ſchönen Renaiſſancebaues.

Beſſeres Papier bei Eingaben
Die Unterſuchungen der techniſchen Verſuchs.!
anſtalten haben anläßlich von Klagen der Be
hörden über geringe Dauerhaftigkeit des zu Ein
gaben verwendeten Papiers feſtgeſtellt, daß von
35 unauffällig gekauften Papierproben nur
s 17 Proz. als gutes Aktenpapier und
demgemäß für eine längere Aufbewahrung in
den Akten tauglich bezeichnet werden können.
Rund 89 Papiere S 83 Proz. ſind zu
dauernder Aufbewahrung, in den Akten nicht
geeignet. Von dieſen 83 Prozent eignen ſich
29 Prozent zu Schriftſtücken, welche einige
Jahre aufbewahrt werden ſollen, 54 Prozent
dagegen nur zu Schriftſtücken, welche dem täg
lichen Verkehr dienen. Es empfiehlt ſich daher,
daß das Publikum beim Einkauf von zu Ein
gaben beſtimmten Papier mehr wie bisher da
rauf achtet, daß ihm nur gutes Papier aus be
kannt leiſtungsfähigen Fabriken verkauft wird,

O Rekuteneinſtelluug. Die Einſtellung
der Rekruten bei der Jnfanterie, den Jägern,
der Feld und Fußartillerie, den Eiſenbahn
truppen und der Luftſchifferabtheilung ſoll in
der Zeit vom 16. bis einſchl. 21, Oltober erfolgen.
Die Rekruten der Kavallerie ſollen bereits bald-
möglichſt nach dem 1. Oktober, jedoch grund-
ſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen in den
Standorten von den Herbſtübungen, die Herbſt
rekruten des Trains erſt am 2. November ein
geſtellt werden.

—-7 Daß die Wärme am letzten Sonnabend
eine ziemlich bedeutende geweſen, veweiſt ſolgender

Unfall. Ein hieſiger Fleiſcherlehrling
machte am betr. Tage Nachmittags gegen 4 Uhr
eine Fahrt mit einem zweiſpännigen Hundewagen
nach Spergau. Auf ungefähr halbem Wege
will einer der Zughunde nicht weiter. Der
Lehrling merkt, daß etwas Außergewöhnliches
mit dem Hunde paſſirt iſt, und nimmt kurz
entſchloſſen, unter Beihilfe eines in der
Nähe arbeitenden Mannes, den Hund auf
ſeinen Wagen und ſetzt alsdann ſeine
Fahrt fort. Am Ziele angelangt, befragt
ſich der Lehrling, was er mit dem kranken
Hunde anfangen ſoll. Das Thier mußte
nun zur Ader gelaſſen und für gehörige Kühlung
geſorgt werden. Als man dieſes vorgenommen,
begab ſich der Lehrling, nach Erledigung ſeines
Auftrages und mit leichter Ladung verſehen, auf
den Heimweg unter Zurücklaſſung des kranken
Hundes. Nachdem der junge Menſch nun eine
ziemliche Strecke zurückgelegt, fühlt er ſich plötz
lich unwohl, brach zuſammen und wird
ohnmäſchtig, Hülfe war ſogleich zur Hand.
man ſchaffte den Kranken auf einen Wagen
nach Hauſe, ſein Geſährt wurde dieſem
Wagen angehangen, Hier in Merſe
burg war ärztliche Hülfe ſoſort zur
Hand und wurde konſtatirt, daß der Lehr-
ling von einem Hitzſchlag leichterer Art
betroffen. Nach ungefähr ſünf Stunden
hatte ſich der junge Mann ziemlich erholt und
iſt heute wieder wohl und munter. Der Hund,
welcher auch von einem Hitzſchlage getroffen,
war, iſt inzwiſchen krepiert.

Erſte Hilfe bei Hitzſchlag. Die
Zeichen bei einer Erkrankung an Hitzſchlag und
Sonnenſtich ſind: brennender Durſt, große Mattig
keit, Schwindel, ſchwacher Pulsſchlag und ge
röthete, trockene Haut. Jn ſolchen Fällen iſt
die erſte Bedingung, daß der Patient an einen
möglichſt kühlen Ort ruhig hingelegt wird. Die
Kleider müſſen geöffnet und es muß dem Er
matteten Waſſer gereicht werden. Nach An
wendung dieſer Mittel wird der Unfall ſehr bald
vorübergehen. Läßt man dieſelben jedoch un
beachtet, ſo tritt leicht der Fall ein, daß der
Kranke ſein Bewußtſein verliert. Der Athem
geht dann in ſchnellſtem Tempo, während die
Bewegungen des Pulſes noch kaum fühl-
bar ſind. Nicht lange, und es beginnen
Glieder- und Geſichtszuckungen, und nun
kann man jeden Augenblick darauf ge-
faßt ſein, daß eine Herz- oder Lungenlähmung
dem Leben des Kranken ein Ende macht. Man
ſei alſo auf der Hut und wende ſo raſch wie
möglich die oben erwähnten Mittel au, falls
kein Arzt zur Stelle iſt, den man unter allen
Umſtänden zu Rathe ziehen ſollte. Jſt erſt Be
wußtloſigkeit eingetreten, ſo können die Folgen
die ſchlimmſten ſein.

Für Geſchirrführer. Es ſei in
Erinnerung gebracht, daß Fuhrwerksführer ihre
Zugthiere ſtets zu leiten und zu beauſſichtigen
haben, auch während des Fahrens weder auf
der Deichſel, noch auf einem an der Seite des
Wagens hervorſtehendem Brette ſitzen dürfen und
daß Zuwiderhandlungen nach 366, 10 des
Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft werden.

Vermählungsfeier. Dieſer Tage fand
in der hieſigen Domkirche die Vermählung der
Gräfin Gertrud zu StolbergWerningerode,
Tochter des Regierungs Präſidenten Grafen
Conſtantin zu Stolberg-Werningerode, mit dem
Grafen Friedrich Carl zu CaſtellCaſtell ſtatt.

Das diesjährige Gefechtsſchießen des
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12
findet am 3, und 4. Juli im Gelände bei
Burgliebenau, in der Richtung Burgliebenau
Radewell ſtatt, Die Gefechtsübungen, welche am
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Nummer 152. 1895. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Dienſtag, den 2. Juli.
z um 6 Uhr, am 4. Juli um 7 Uhr früh beginnen,
dauern an beiden Tagen bis gegen 3 Uhr Nach
mittags. Den aufgeſtellten Sicherheitspoſten iſt
ur Vermeidung von Unglücksfällen unbedingt

Folge zu leiſten.
Der vergangene Dienſtag iſt ein für

unſere Stadt denkwürdiger Tag, inſofern die
Stadt Merſeburg vor 508 Jahren von dem
Ünglücke eines großen Brandes heimgeſucht
worden, infolgedeſſen ſich der bis dahin hierſelbſt
vorhandene Meßverkehr von hier nach Leip
zig zog Jn ſeiner Beſchreibung des Hochſtiftes
Merſeburg ſagt Dr. Schmekel hierüber Jm
Jahre 1387, und zwar am Dienſtag nach Johannes
dem Täufer (d. i. am 25. Juni) dieſe
geitbeſtimmung trifft zufälligerweiſe auch in
dieſem Jahre genau zu als gerade viele
fremde Kaufleute wegen der Meſſe hier am Orte
waren, fand der ſogenannte zweite große
Merſeburger Brand ſtatt. Ein Schmied nämlich,
mit Namen Hohyke, welcher in der Gotthardt-
ſtraße wohnte, that in eine eiſerne Büchſe Pulver
und ſchoß damit nach einer Tonne voll Waſſer,
die neben ſeiner Eſſe ſtand. Da damals das
Schießpulver erſt unlängſt in Gebrauch gekommen
war, ſo wußten viele Leute noch nicht gehörig
damit umzugehen. Wie es ſcheint, ſo hatte Hepre
das Pulver feſtgebunden, wie hei den Raketen,
in die Büchſe geladen, denn dem alten Merſe
burger Stadtbuche von 1445 zufolge lief das
Feuer wie eine Katze von einem Hauſe zum
anderen. Es brannten nicht allein die Stadt,
die Kurien der Domherren und die Häuſer der
Vikarien ab, ſondern auch die Buden und
Waaren der eben anweſenden Kaufleute. Der
bisherige Meßverlehr zog ſich nun von
Merſeburg nach Grimma und ſpäterhin nach
Taucha. Als dieſe letztere Stadt im Jahre
1433 von den Huſſiten geplündert und zerſtört
wurde, ſo kam dieſer Verkehr nach dem be
feſtigten und ſicheren Leipzig, deſſen Handel
ſchon ſeit dem Jahre 1388 bedeutend zugenommen
hatte durch die Verbindung in welche es mit
NKürnberg und Augsburg und mit des letzteren
levantiſchen Handel getreten war. Jhre Be
ſtätigung erhalten dieſe Angaben durch die That
ſache, daß die Leipziger Meßprivilegien
im Jahre 1497 alſo etwa 100 Jahre
ſpäter ertheilt worden ſind. Bekanntlich
rüſtet ſich die Stadt Leipzig, anläßlich
des vierhundertjährigen Beſtehens dieſer Privi-
legien im Jahre 1897 eine Gewerbe und Jn-
duſtrie Ausſtellung zu veranſtalten.

Aus dem Kreiſe. Bei der letzten
General-Kirchen-Viſitation hat es auch
an einem Anlaß zum Humor nicht gefehlt.
Jn einer KleinkinderBewahranſtalt frug der
Herr General Superintendent ein 4 jähriges
Kind: „Wem es vor dem Genuß eines ſchönen
Frühſtücks, wie es zur Zeit verzehrt wurde, in
ſeinem Händen zu danken habe.“ Da keine
Antwort erfolgte, lag die Abſicht nahe, durch
eine logiſche Folge von Fragen die Gedanken
des Kindes auf den Geber aller guten Gaben
hinzulenken. Nun von wem erhälſt du denn
dein täglich Brod? Von meiner Mutter
lautete die Antwort: Woraus bäckt man denn
das Brod? Aus Mehl! Was wird denn nun
vorher aber auf die Felder ausgeſtreut?
„Chili“, war die Antwort des agrikultur-
chemiſch bereits tüchtig gebildeten Kindes.

r. Klein-Corbetha, 29. Juni. Der
am Mittwoch zu 2/, Jahren Zuchthaus ver-
urtheilte Ziegelmeiſter Rothe von hier hat ſich
im Gefäng niſſe zu Naumburg erhängt;
ſeine Leiche iſt dem anatomiſchen Jnſtitut in
Halle überwieſen worden.

Delitz a. Berge, 29. Juni. Jm be
nachbarten Benkendorf weilte geſtern Nach
mittag der frühere Miniſter Herr von Zedlitz
mit Herr Geheimrath Märcker zu Beſuch
We veſichtigten die Zimmermann'ſchen Wirth

aften,

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Reviſion der Jrrenhäuſer) wird im

„Weſif. Merk.“ eine Anekdote erzählt von dem früheren
Oberpräſidenten von Weſtfalen, v. Vinke. Derſelbe nahm
auch einmal in einer ProvinzialJrrenanſtalt eine Jnſpektion
vor, und Alles präſentirte ſich natürlich in beſter Ordnung.
Als der Oberpräſident aber an die in einem Saal ver
ſammelten Kranken auch einige Worte richtete und dieſelben
in ſeiner bekannten kordialen Weiſe als ſeine „lieben Kinder“
auredete, erhob ſich plötzlich aus der Mitte der Verſamm
lung eine Stimme und rief: „Ja, heute ſind wir die lieben
Kinder, aber morgen ſind wir wieder Schweine, Hunde und
wer weiß, was ſonſt noch!“ darob natürlich große Ver
blüffung auf allen Geſichtern, und der Mann wurde bald
zum Schweigen gebracht. Als der Oberpräſident hernach
aber wieder nach Hauſe fuhr, meinte er zu ſeinem Begleiter:
„Ob der Wiann wohl ſo ganz toll war bei ſ inem Zwiſchen
la ob wir doch einmal ganz unverhofft wiederkommen
müſſen

Zwei einzigartige Schweſtern,) Es iſt
kaum glaublich, aber doch wahr, daß zwei Halbſchweſtern,
Töchter deſſelben Vaters, ſo lebten, daß zwiſchen ihrem
Tode 170 Jahre vergingeu, und keine derſelen lebte ſo
lange, daß ihr Alter außergewöhlich lange gedauert hätte.
Der Großvater des Miniſters Charles James For, Sir
Stephan Fox, heirathete im Jahre 1654 und im Jahre
1655 wurde im eine Tochter geboren, welche noch in
demſelben Jahre ſtarb. Er hatte noch mehrere Kinder,
welche heranwuchſen und fich vecheixatheten, aber
ſämmtlich vor dem Vater ſtarben, ohne Kinder zu
hinterlaſſen. Sir Stephen wollte nicht, daß ſein
großer Beſin in fremde Hände käme im hohen
Alter heirathete er daher noch einmal, und ſeine jüngſte

Tochter wurde 1727 geboren. Sie errei das hohe
Alte von achtundneunzig Jahren und ſtarb 1825, alſo ein
hundertſiebzig Jahre nach dem Tode ihrer älteſten Schweſter.
Sehr wahrſcheinlich hat ſie die Königin Viktoria als Kind
geſehen, und es iſt durchaus nicht unmöglich, daß v

ſchweſter von Oliver Cromwell geſehen worden iſt.
iſt dies gewiß ein ſeltſamer Fall, der ſich nicht oft

ereignen dürfte, aber der kühnſte Rommanſchreiber würde
es nicht wagen, in einem Roman Gehrauch davon zu
machen, um nicht der Uebertreibung geziehen zu werden.

Eine brave That) hat der „Thorn. Oſtd. Ztg.“
zufolge der in Podgorz wohnhafte Hilfsheizer Sanner am
Sonnabend vollführt. Als der MarienburgThorner Per
ſonenzug die Strecke von Garnſee nach Leſſen paſſirte
und unterwegs eine ſcharfe Biegung befuhr, erblickten der
Lokomotivführer, ſowie der genannte Beamte kurz vor dem
Zuge und mitten im Geleiſe ſitzend ein kleines Mädchen.
Sofort gab der Führer das Nothſignal, ſämmtliche Bremſen
wurden in Bewegung geſetzt, außerdem auch Gegendampf
gegeben, doch ſchien es, als werbe das junge Geſchöpf von
dem bereits langſam fahrenden Dampfroß zermalmt
werden. S. ſprang nun von der Maſchine, eilte vorwärts,
und es gelang dem Manne, das Kind zu erfaſſen und es
dem ſicheren Tode zu entreißen. Ein Beifallsſturm ſeitens
aller Mitreiſenden, die neugierig durch die Fenſter blickten
und Augenzeugen dieſes Vorganges waren, war der Dank
für die brave That.

(Der Verlag der „Kreuzzeitung) iſt nach der
offiziellen Bekanntmachung des Handelsrichters von Herrn
von Kröcher auf den Grafen Finckenſtein überge-
gangen,

n n hilfbedürftiger Veteranen)von 1870/71 und zur Unterſtützung der Familien von Ge
fallenen hat ein Ausſchuß der Münchener Bürgerſchaſt
ſich gebildet. Der dortige Magiſtrat bewilligte dazu
15 000 Mark.

(Caſtans Panoptiknum) in Berlin hatte ſich
dieſer Tage des Beſuchs des Reichspanzlers Fürſten Hohen
lohe zu erfreuen. Er war in Begleitung von Familien
mitgliedern erſchienen und nahm die Sammlungen des
Jnſtituts mit ſichtlichem Intereſſe in Augenſchein. Be
ſonders eingehend beſichtigte der Fürſt den „Kaiſerſaal“
und amüſirte ſich namentlich über ſein dort kürzlich auf
geſtelltes, wohlgetroffenes Konterfei an der Seite des
„eiſernen Kanzlers“,

(Ueber die Exploſion im Laboratorium)
auf dem Schießplatz bei Hagenau entunimmt die
„Straßb. Poſt“ dem Bericht eines Augenzeugen Folgendes
Wenige Schritte von der Brandfſtelle ſtanden in einem
Schuppen zahlreiche Granaten, die von den anweſenden
Offizieren und Mannſchaſten ſoſort fortgeſchafft wurden.
Jn dem Laboratorium hatten noch am Nachmittag große
Mengen Pulver und Munition gelagert, vie aber glücklicherweiſe

noch am ſpäten Nachmittag hinausgeſchafft worden waren.
Kaum war ich einige Minuten anweſend, als ein furchtbarer
Krach erfolate, der mich gleich den übrigen zur Erde warf.
Die Exploſion war durch Entzündung der von den
Flammen ergriffenen im Laboratorium lagernden Schieß
baumwolle verurſacht worden. Kurze Zeit darauf wurde
von einem höheren Offizier der Ruf ausgeſtoßen: „Batterien
zurück!“ und faſt gleichzeitig wurde ich zum zweiten Male
gleich den übrigen in wilder Flucht Davoneilenden zu
Boden geſchleudert. Als ich wieder zur Beſinnung kam,
knatterte es um mich, wie aus Hunderten von Gewehrläufen
und überall um mich herum ſchlugen prafſſelnd Zünder und
Schlagröhren auf den Boden. Das Barackenla ger hatten,
als ich wieder am Fuße des Lagers ankam, die Artilleriſten
bereits räumen mülſſen, und ich traf ſie in und vor dem
Orte Kaltenhauſen mit ihren Pferden wieder. Dorthin
hatten fich auch die Civilperſonen des Ortes gepflüchtet.
Die Angſt war ſchrecklich, denn jede Minute erwartete
man, daß eines der drei übrigen mit Pulver und Munition
gefüllten Magazine in die Luft fliegen würde. Bis
12 Uhr Nachts krachten ununterbrochen die explodirenden
Zünder. Außer einigen Verwundungen kam glücklicher
und wunderbarer Weiſe kein ernſter Unfall vor. Auch
an Gebäuden war auf dem Platze außer in der
Depoteantine, wo die Scheiben durch den Luftdruck und das
Wirthſchaftogeräthe durch hineinfliegende Zünder zerſchlagen
wurden, kein Schaden zu verzeichnen. Dagegen wurden an
dem Stationsgebäude von Oberhofen zahlreiche Scheiben
und ebenſo in dem Dorfe Oberhofen und in der Stadt
Viſchweiler viele Fenſter zertrümmert. Ein Beamter der
in der Luftlinie über 5 Kilometer vom Schießplatze ent
fernt liegenden Colonie erzählte mir, daß bei der Exploſion
durch den Luftdruck ſeine Thür aufgerifſen wurde. Auf
dem Schießplatz ſelbſt zitterte und ſchwankte der Boden
während der Exploſionen wie bei einem heftigen Erdbeben.
Unmittelbar nach Ausbruch des Feuers kam in geſtrecktem
Galopp der Commandant des Truppenübungsplatzes,
Oberſt von Schaumberg, auf der Brandſtelle an. Die
Löſcharbeiten wurden mit der größten Umſicht und Uner-
ſchrockenheit geleitet, obgleich ein Jeder ſich deſſen bewußt
war, daß ſein Leben in jedem Augenblicke auf dem Spiele
ſtehen konnte. Die größte Gefahr lag darin daß die
übrigen Pulvermagazine durch die umherfliegenden Zünder
und die in Brand gerathenen Bäume in jedem Augenblick
von dem Feuer erfaßt werden konnten. Bei jeder neuen
Exploſion, die die Gegend taghell erleuchtete, fürchtete man,
daß das Schreckliche eintvete. Jn Kaltenhauſen ſtanden
viele Leute händeringend vor den Häuſern. Von Hagenau
waren die telephoniſch herbeigerufenen Spr'tzen bald zur
Stelle und wirkten für die Sicherung der übrigen Magazine.

(Originelle Namen) Man berichtet aus
Appenzell in der Schweiz: Jn einer kürzlich von der
Landeskanzlei veröffentlichten Liſte von den entvogteten
Perſonen erhalten mehrere neben Familien und Vornamen
noch einen Spezialnamen. So: „Schnetzlerskuretebuben
wittwe“, „Batiſtenſepantonis“, „Ruſchefranzbüblis“,
„Mällisrothebnbes“, Schniderlisſranzes“, Kollerhanspücklis“,

„Wettmersbiſchelisbubes“ c.
(Die Strandung des italieniſchen Kriegs

ſchiffes „Sardegna“), das inzwiſchen wieder flott
geworden iſt, wurde dadurch veranlaßt, daß dieſes von der
dem italieniſchen Geſchwader durch die vorauſdampfenden
zwei deutſchen Torpedoboote anugezeigten Kiellimie nach
Steuerbord abwich das führende Torpedoboot ſignaliſirte
ſofort: „Genaue Kiellinie einhalten!“ Bevor dieſes Man
növer ausgeſührt werden konnte, war die Strandung bereits
erfolgt.Selbſtmord eines Avantageurs.) Ju
Colmar erſchoß ſich ein 17 jähriger Avantageur des
10. Jägerbataillons. Als Grund des Selbſtmordes wird
angegeben, der junge Mann habe einer Aufforderung nicht
Folge geleiſtet und ſich die darauf folgende Szene ſo zu
Herzen genommen, daß er die That beging.

(Amerikaniſches.) Aus NewYork wird be
richtet, daß der dortige SelbAmordklud, deſſen Mit
glieder meiſt Deutſche ſind, dieſer Tage, ohne von der
Polizei geſtört zu werden, ein neues Mitglied bezeignete,
daß in 14 Tagen Selbſtmord begehen muß. Der Name
des Opfers wird ſolange nicht bekannt, als noch polizeiliche

Auſſicht zu fürchten iſt. 4(Strafanlaß.) Den Bürgermeiſter Dr. Neff St.
Johann und FeldmannSaarbrücken iſt die vier bezw.
fünfmonatliche Feſtungshaft, zu der ſie wegen Zweikampfes
verurtheilt wurden, durch die Gnade des Kaiſers bis auf
6 Wochen Feſtungshaſt erlaſſen worden.

(Die AuslieferungdesFremdenlegionärs
Kögler), der im Vorjahre den Paſtor Ollier aus Lille
in Bentenberz am Thuner See ermordete, an die Schweizer
Gerichte iſt von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſen
worden. K. hat ſ. Z. im Badeort Oy bin in den Zittauer
Bergen einen Mord an einem jungen Mann begangen
und deſſen Mutter ſchwer verletzif Er ſtammt aus Böhmen.

(Blutige Schlägerei.) Jn dem Dorfe San-
Mate (ſpaniſche Provinz Cornna) kam es gelegentlich des
Kirchweihfeſtes zu einer blutigen Schlägerei, wobei die
Streitenden von Revolvern und Stöcken Gebrauch machten.
Den Grund zu der Schlägerei hatte ein Streit darüber

eben, wer das Bild des Schutzpatrons des Dorfes tragen
40 Perſonen, darunter der Pfarrer des Dorfes und

ein anderer Prieſter wurden verwundet,

Verlorene Schiffe.) Die Schiffe „Glorioſa“
und „Martya“ aus Wyk auf Föhr, die Anſang Mai von
England dorthin abgingen, ſind nicht angekommen ſie
gelten ſammt der Beſatzung als verloren.

Von heftigen Hagelwetter) wurde ein großer
Theil Unteritaliens heimgeſucht, daß namentlich in der Um

von Bari weite Strecken verwüſtete und die ge
ammte Ernte vernichtete.

Der Unglücksfall auf dem Panzer
„„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“.

Von einem bedauerlichen Unglücksfall iſt unſere Marine
getroffen worden. Wie nämlich aus Holtena u gemeldet
wird, erfolgte auf einer Pinaſſe des Panzers „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“, welche bei Friedrichgort eine Uebung
im Minenlegen vornahm, eine Exploſion, durch welche
mehrere Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden.
Die im Hafen liegenden Kiiegséſchiffe, auch die Amerikaner,
haben ihre Flagge halbſtock geſetzt. Eine weitere De
peſche beſagt Nach amtlicher Meldung wurden bei der vom
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ abgehaltenen Sprengdienſt-
übung durch vorzeitiges Entzünden einer Sprengpatrone
getödtet: Seekadett Vahlen, Torpedo-Bootsmannsmaat
Neumann und die Torpedomatroſen Buhmann, Elſter und
Fiſchbeck von der 2. Torpedoabtheilung ſchwer verwundet
die Heizer Ludwig und Schulz von der 2. Werftdiviſion,
leicht verwundet Lieutenant z. S. Starke, Torpedoober
maſchiniſtenmaat Gloyſtein und der Torpedomatroſe
Vetait von der zweiten Torpedoabtheilung. Ferner
meldet noch ein Telegramm Das Unglück ereignete
ſich um 3 Uhr Nachmittags in der Strander Bucht
Das Explodiren der Sprengpatrone erfolgte infolge vor
zeitiger Entzündung an Bord der Pinafſe, von welcher das
Vorderdeck fortgeriſſen wurde. Die Pinaſſe wurde vom
Dampfer „Steinmann“, nachdem Aerzte der Schulchiffe
„Stein“ und „Moltke“, ſowie au Friedrichsort an Bord
gegangen waren nach dem in der Wiker Bucht liegenden
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ geſchleppt. Die
Todten und Verwundeten wurden vom Dampfer „Stein
mann“ nach der Akademiebrücke gebracht und von hier aus
nach der Leichenhalle bezw. ins Lazareth geſchafft. Der
verunglückte Seekadet Vahlen iſt der jüngſte Sohn des
ordentlichen Profeſſors der klaſſiſchen Philologie an der
Berliner Univerſität und ſtändigen Sekretärs der Akademie
der Wiſſenſchaften Geh. Reg.-Raths Dr. Dahlen, Dieſer
erhielt Abends gegen 7 Uhr eine Depeſche aus Kiel mit
der amtlichen Benachrichtigung daß ſein Sohn bei einem
Schiffsunglück mitbetroffen ſei. Die greiſen Eltern geriethen
zumal ſie über die Einzelheiten des Unglücksfalles noch in
völliger Unkenntniß waren, in die größte Aufregung.

Einen anderen Berichte über das Unglück entnehmen
wir noch folgendes Die Exploſion erfolgte in der Strander
bucht Buelk. Nachdem die erſte Spreugpatrone ohne
Zwiſchenfall bei der Uebung verankert war und funktionirt
hatte, entzündete ſichausbisher unbekannten
Gründen die zweite Patrone vorzeitig. Zwei
Leichen ſind bisher geborgen, für die Auffindung der übrigen
drei Leichen iſt eine Velohnung ausgeſchrieben. Der Zu
ſtand der Verwundeten iſt den Umſtänden nach befriedigend.
Lieutenant Starke hat an beiden Beinen ſchwere Fleiſch
wunden, der Knochen iſt jedoch unverletzt die Aerzte hoffen,
Lieutenant Starke ſeedienſtfähig zu erhalten. Die Unter
ſuchung über die Urſache der Exploſion iſt eingeleitet.

Nach der „Kieler Ztg.“ hat ſich der Vorfall
wie folgt ereignet: Das Panzerſchiff „Kurfürſt Fried-
rich Wilhelm“ hatte mit ſeinem üblichen Minelege-
Kurſus begonnen, zu welchem Zweck die verunglückte Pinaſe
mit den erforderlichen Booten und einem Dampfer in die
Strander Bucht gegangen war. Dort waren die Uebungen
ausgeführt und nachdem man damit fertig war und die
Mine ſchon wieder an Bord geholt hatte, expolodirte
wahrſcheinlich weil man die Abſtellung verſäumt hatte, die
Sprengpatrone und übte ihre ſchrecklich verheerende Wir
kung. Wie der „Poſt“ berichtet wird, muß das vorzeitige
Entzünden der Patrone zweifellos auf einen Stoß zurück
geführt werden, welcher den Entzündungsmechanismus in
Thätigkeit ſetzte. Seit der Geſchoßexploſion auf dem
Panzerſchiff „Baden“ im Auguſt 93 iſt dies der erſte be
deutende Unglücksfall im Dienſt, von dem unſere Marine
während der letzten Jahre betroffen iſt, wenn man von der
Kataſtrophe an Bord des Panzerſchiffs „Brandenburg“ im
Februar v. J. abfieht.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dienſtag: Haus Heiling. Romantiſche Oper in
3 Akten ünd einem Vorſpiel von Marſchner. Mittwoch:
Die Mustketiere der Könizin. Donnerſtag 3 2. Gaſtſpiel
der Frau Clara Meyer, Ehrenmitglied des Königi, Hef-
theaters in Berlin.) Der Kaufmann von Venedig. Frei
tag Fra Diavolo. Sonnabend (3, Gaſtſpiel der Frau
Clara Meyer,) Die Eine weint, die Andere lacht. Schauſpiel
in 4 Akten von Dumanoir und Keranion, Vorhee: Flirten.

Altes Theater. Dienſtag: (1. Gafſſpiel des Theaters
„Coméedie Parisiennes“ aus Parie.) Le petit Lord.
Comedie en 3 actes de Mrs. Schurmann, Burnett et
Lemaire. Vorver: Les Jurons de Cadillac. Comedie
en 1 acte de Mr. Berton. Anfaug */8 Uhr. Miitt
woch (2. Gafiſpiel des Theaters „Comedie Parisienne“,)
Les Marquis de Villemer,. Comedie en 4 actes de
Georgee Sand. Donnerſtag und Freitag: Geſchloſſeu.

Sonnabend (3, Gaſtſpiel des Theaters „Comedie
Parisienne“ Le petit Lord. Vorher Les Jurons
de Cadillac,

Heer und Marine.
Von den vierten Bataillonen meldeten die

„Hamb. Nachr.“ dieſer Tage, dieſelben ſeien auch be
ſtimmt geweſen zur Aufnahme der Reſerviſten für die
Manöoerübungen, Die ergänzten vierten Wataillone hätten
jedoch hinter den üdrigen Bataillonen zurück geſtanden. Es
ſei daher deſtimmt worden, daß die vierten Wataillone min
deſtens ein Jahr um das andere an den Manövern theil
nehmen ſellen. Wo ein einzelner Fall auf das Eintreten
des vierten Bataillons alls Vollbataillon beſonders Werth
gelegt wird, ſoll die vorübergehende Zuſammenfſtellung zweier
vierten Bataillone zu einem Voudataillon den General
kommandos anheimgeſtellt bleiden. Eine Auffüllung der
vierten Bataillone zu Vollbataillonen ſoll nur in Sonder-
fällen, wie beim Kaiſermanöver, auf Anordnung der Heeres
verwaltung er olgen. Dazu bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Da man erſt im Herbſt d. J. entſprechenden
Berichten entgegenſieh„, auf Grund deren bezügliche
Entſcheidungen zu treffen ſind, ſo ſind die Ham-
burger Meldungen ſtark verfrüdt,

Vom Büchertiſch.
Der 80 jährige Gebu.tstag Bismarae, der in aller

Wen mit großer WBegeiſteruag gefeiert worden iſt, hat alle
nationalen Kreiſe euger zuſammengeführt und noch lange
wird ſich die Erinnerung an die nationalen Feiertage wech
erhalten. Gar mancher Verehrer des Aitreichstanzlers oder
Betheiligter der Huidiguugsſahrten hat ſich einzelne Berichte
der Preſſe als bleibende Ermuerung aufdewahrt. Um den
Bismarckfreunden aber ein vollkonmenes Bild von der
Großartigkeit der Feiern in und außerhalb Friedrichsruh
zu geben und gleichzeitig die geſammten Reden an und von
Bismarck, weich letztere tyeitweiſe zu den bedeutendſten Reden,
die der Fürſt je gehalten hat gerechnet werden dürfen, ge
ſammelt zu eryalten, hat Ludwig Hamann ein Werkchen
unter dem Titel „Ehrungen Bismarcks zum 80.
Geburtéetag e“ (Verlag von Karl Scholtze Sep.-Konto
in e herausgegeben, in dem der überaus reichlich e
Stoff üderſichtlich dargeſtellt iſt. Daß Heſtchen in an

ſprechender Ausſtattung (Preis 1 Mk.) bietet alles, was ein
Biemarckfreund erwarten kann u. A. auch die Feſtgedichte
u. Bismarckiana, Möze das Buch mit ſeinen nationalen
Bekenntuiſſen in die weiteſten Volkeſchichten dringen es
wird nur Gutes ſtiften

Marktberichte.
Halle, 29, Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerjebühr per 1 000 Kilo netto. Weizen ruhig, 135
bis 1465, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 136
bis 143, Reggen ruhig 132 bis 135. Gerſte Brau
re Futter-Gerſte 112 125, Hafer rubiz

126 bis 141. Mais, amerikaniſcher mixed 126 bis 130.
Donan Mais 130 bis 143, Rape RübſenErbſen Viktorig ohne Handel. Kümmel ausſchließlich
S. ohne Angebot Stärke inel, Faß von 100 Kilo Juhalt
netto. Hate prima Weizenſtärke 36,60 bis 38.50,
nach Qualität bezahlt, Maioſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß gefragt 34,09 3,60 (BPreiſe per 100 Kilo netto,)
kupinen Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,25 9,00, Weizenſchaalen 7,60 8,00. Weizen
grieskleie 7,50 8,00, Malzkeime, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6,659— 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00. Rüb
i 46,50. Petroleum 24,00. Solaröl 9,825/36 13,00.
Spiritus per 10 609 L. ſtill. Kartoffelſpiritus mit b0
M. Verbrauchsabgabe 58,60, mit 70 Mk. r
38,8) Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto ein chl.
Sack 21,50 bis 22,60. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 20,50 21,50,

Civilſtands-Regiſter
vom 24, bis 30. Juni.

Eheſchließungen: der Tiſchlermſtr. Max Karl Bert
hold Jetſchke mit Margarethe Roſalie Georgine Schuſter,
Roßmarkt 5; der Friedrich Karl Graf zu CaſtellCaſtell,
Eclaucht, deutſcher Standesherr, erblicher Reichsrath,
Premier Lieutenant à la suite der Armee mit Gertrnud,
Gräfin zu StolbergWernigerode, in Caſtell der Bäckermſtr
Karl Rockendorf mit Anna Eliſe Bauer, in Oberbeung.

Geboren: dem Handarbeiter F. Körueke eine T.,
Siptiberg 17 dem Osderlehrer Dr. G. Mollenhauer eine
T., Lindenſir. 14 dem Kaufmann J. Groß eine S.,
Lauchſtädterſtr. 14 dem Kutſcher O. P. Müller ein S.,
Holleſcheſtr. 26/27 dem Maurer E. Telſchow eine T.,
Roſenthal 16; dem Kaufmann H Hartung eine T., Roß
markt 1; dem Maurer F. K. Fauſt ein S,. Vorwerk 19;
dem Handarbeiter G. Hindemitt eine T., Neumarkt 10;
ein unehel. S. dem Zimmermann F. Weniger eine T.,
Vorwerk 4 dem Lehrer F. Wilck ein S., Marienſtr. 2;
eine unehel. T. dem Maurer R. Hildebrandt ein S,
Moltkeſtr. 3; dem Bahnarbeiter H. Weineck ein S., Lauch
ftädterſtr. 18.

Geſtorben: des Handarbeiter C. Schwarze T Anna
Martha, 8 Jahre, Vorwerk 24; des Geſchirrführer F.
Käßner S., Otto Willy, 5 Jahre, Sand 18; der Kgl.
Oberſt a. D. Karl Friedrich Hermann Ludwig v. Kehler,
78 Jahre, Karlſtr. 13 der Handar beiter Hermann Oertel,
28 Jahre. Friedrichſtr. 6; des Schuhmacher F. K. Klepzig
S Emil Kurt, 2 Monate, kl. Sixtiſtr. 2; des Cigarren
macher G. Allritz S., Hermann Walther, 1 Jahr, Neu
markt 11; des Maurer K. Enke S., Guſtav Hermann, 10
Monate, Weinberg 1.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Sophie Charlotte, T. d. Schueides

Wöhlert Friedrich Wilhelm, S. d. Sergeanten Schul
ſchen Gertrud Erika, T. d. Sergeanten Schröter.
Getraut: Friedrich Karl, Graf zu Caſtell Caſtell, Er
laucht, deutſcher Standesherr, erblicher Reichsrath, Premier
Lieutenant à la suite der Armee in Caſtell mit Frau Ger
trud geb. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode, Erlaucht, hier.

Stadt. Getauft: Albert Kurt, S. d. Schloſſer
Deitzer; Anna Marie, T. d. Handarbeiters Reipert Louis
Wilhelm, S. d. Fabrikarbeiters Sack; Henriette Emma, T.
d. Handarbeiters Rieſe. Getraut: der Tiſchlermſtr,
M. K. B. Jetſchke mit Frau M. R. G. geb. Schuſter
hier. Beerdigt: die älteſte T. d. Handarbeiters
Schwarze der einzige S. d. Schuhmachers Klepzig.

Altendurg. Getauft: Clara Johanne Gertrud, T.
d, Königl. Landrath Weidlich Karl Paul, S. d. Dachheckers
Hetzſchold; Minna Frieda, T. d. Fabrikſchmieds Fleiſcher.,

Getraut: der Bäckermſtr. Karl Rockendorf in Ober
beuna mit Frau Eliſe geb. Bauer. Beerdigt: der
Oberſt a. D. Karl Ludwig Friedrich Hermann v, Kehler
Guſtav, S. d. Maurers Enke.

Neumarkt. Getauft: Mox Fritz, S. d. Hand
arbeiters Quaas Paul Franz, S. d. Fadrikarbeiters März.

Beerdigt: der Geſchirrf. Bernh. MortannBenenien;
der jüngſte S. d. Cigarrenarb. Allritz-

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli:
Etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, vor

wiegend wolkiges bis trüdes Wetter mit
Regen, ſtrichw. Sewitter.

Letzte Telegramme.
Kiel, 1. Juli. Das Befinden der

Kaiſerin iſt ein gut es. Wenn die hohe Frau
zur Zeit auch noch das Bett hütet, ſo iſt doch
Hoffnung vorhanden, daß Jhre Majeſtät ſchon
am Dienſtag daſſelbe wird verlaſſen können. Der
Termin der Abreiſe iſt noch undeſtimmt.

Lingen, 1, Juli, Unweit von hier brach
der Damm des Rhein-Ems-Kanals,
Das Land iſt überfluthet.

London, 1. Juli. Jn der Geſchoßfabrik
zu Woolwich ſtürzte ein Arbeiter in
einen mit geſchmolzenen Stahl gefüllten
Behälter, Der Arſenaldirektor ließ ſofort
den Tod des Verunglückten feſtſtellen und die
ganze Stahlmaſſe mit der Aſche des Ver
unglückten nach dem Kirchhof ſchaffen.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame- und Anzeig entheil verantwortlich: Frauz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehbr.

Bätt' schönmn!
Es gilt nur eine Probe und Sie werden überzeugt ſein

daß im Verhältniß zu dem Preiſe Perl-Seife alles ſeither
Dageweſene übertrifft. Perl- Seife ſoll jede junge
Dame, jedes junge Mädchen kaufen der Wirkung wegen,
PerlSeife ſoll jede Hausfrau kaufen der Billigkeit wegen
Jn Paqueten gekauft das Paquet mit 3 Stück nur 55
Pfg., einzeln 20 Pf. das Stück. Erhältlich m
Merſeburg bei A. Berger, Seifenhandlung Cart
Eikner, Kolonialw. Hdl.; Frau Bergmann, Seiſen
geſchäft h. Funke, Kolonialw.-Hdl; Oskar Leberl,
Droguerie Julius Trommer, Kolonialw.Hdl, Franz
Wairth, Seifenſabrik,
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Todes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr starb

schnell und unerwartet unser
gutes Terutechen im Alter
von 10 Monaten. Dies zeigt
tiefdetriibt an [25 16

Otto Günther
nebst Fran geb Heuschkel.

Gräfenhainchen, 30. Juni 1895.

Obſt Verpachtung.
Die Nutzung des Obſtes in den

Gewehrichten des Unterforſtes Merſe
burg ſoll Freitag, den 5. Juli,
früh 9 Uhr im Hoopitalgarten bei
Merſeburg an die Meiſtbietenden ver

pachtet werden. [2514
Schkeuditz, den 28. Juni 1895

Königliche Oberförſterei.
Zwangesverſteigerung.

Mittwoch, den Z. Juli 1895,
Vormitt 8 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier: ca.
390 m RuckskKin, 1 gutes Yianine,
1 Nähmaſchine u. gr. Partie Möbel.
Merſeburg 1. Juli 1895. [2527

Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher.

Lieitation.
Die Anfuhr von ca. 100 Mtr. Kies

aus hieſiger Kiesgrube ſoll:
Mittwoch. den 3. Juli 1895,

Abends 6 Ubr
im hieſigen Gaſthaus an den Mindeſt
fordernten vergeben werden.

Bedingungen im Termin. [2474
Lennewitz, den 25. Juni 1895.

Der Gemeindevorſteher.

Oſt Verpachtung.
Die Obſt Nutzung der Gemeinde

Kötzschlitz ſoll
Donnerſtag, den A. Juli er.,

Nachmittags s Uhr
im Gafſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung ver

pachtet werden. [2454
Der Gemeindevorſteher.

Alpentahrten.
Die Ueberſicht über die von der

K. Sächſ, und K. Bayr, Staatsbahn
verwaltung für den Sommer 1895 in
Ausſicht genommenen

Sonderzüge
nuch München

Kufſtein, Salzburg, Bad
Reichenhall und Lindau, mit
den ſpeciellen Angaben über die be-
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und den
ſonſtigen Beſtimmungen kann unentgel d
lich eingeſehen werden in der Kreis
blatt- Expedition.

Oapital
n jeder Höhe, 37, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke evtl
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe

M. Albrecht,
1958] Bahnhof Corbetha.

2000 bis 3000 Mark
jährl.Rebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Artikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter P. 2762“ an
Rudolf Meſſe, Wien. 2472

Sofort
ſuchen wir einen anſtändigen, willigen

Bureau
und Hausdiener.

Alerſeburger Kreisblatt Druckerei.

Ein Arbeitsmädchen,
nicht unter 16 Jahren ſuchen ſofort für

dauernde Arbeit 12523
Eine ſchön

Hund, zu verkaufen.
Elobigkauerſlraße I.

Gemalt von Otto Sinding.

Verſeungsbaiver ſiad zwei Etagen

Bekanntmachung.
Am 1. Juli wird die StadtFernſprecheinrichtung in Delitzſch

dem Betriebe öbergeben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr zwiſchen
Delitzſch einerſeits und Ammendorf -—Radewell, Bitterfeld Cönnern (Saale),
Eisleben, Halle (Saale), Leipzig, Markranſtädt, Merſeburg Nauendorf (Saal-
kreis), Naumburg (Saale), Sangerhauſen, Trotha Cröllwitz, Weißenfels, Wilten-
berg 5 Halle) ſowie Zeigz andererſeils zugelaſſen,

ie Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten zwiſchen
Delitzſch einerſeits und Ammendorf-Radewell, Bitterſeld, Halle (Saale), Leipzig,
Markcanſtädt ſowie Trotha Cröllwitz andererſeits beträgt 50 Pf., zwiſchen Delitzſch
und den übrigen aufgeführten Orten eine Mark.

Halle (Saale), 29. Juni 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

2515) J. V. Rettig,Der Bezirks Ausſchuß hierſelbſt hat unterm 14. d. Mte. die von der
GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe der Schneider hier am
1. April er. beſchloſſene Auflöſung dieſer Kaſſe genehmigt.

Die betheiligten Arbeitgeber und Verſicherten ſetzen wir hierdurch davon
in Kenntniß, daß die Auflöſung der Kaſſe am 1, Juli in Kraft tritt und daß
die Mitglieder der aufgelöſten Kaſſe von dieſem Tage ab der hieſigen gmein
ſchaftlichen Ortskrankenkaſſe überwieſen ſind.

Bei letztgedachter Kaſſe ſind in Zukunft auch alle im Schneidergew erbe
beſchäftigten krankenverſicherungspflichtigen Perſonen zur Anmeldung zu

bringen. [2521Merſeburg, den 29. Juni 1895. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die bis zum 1. April d. Js. im hieſigen Polizei-Büreau als gefunden
abgegebenen Gegenſtände werden

Sonnabend, den 6. Juli d. Jrs.
im Auctionslokale „Caſino“ hier verkauft. SDas Verzeichnis über die abgegebenen Gegenſtände liegt im Polizei
Bürean zur Einſichtnahme aus.

Diejenigen Perſonen, welche ſich das Fundrecht an den Gegenſt änden vor
behalten haben, fordern wir hierdurch auf, ſich zuvor zur Empfangnahme der-
ſelben im PolizeiBüreau zu melden. Die nicht abgeholten Gegenſtände kommen
mit zum Verkauf und fließt dann der Betrag des Erlöſes in die hieſige
Armenkaſſe.

Gleichzeitig bringen wir hierdurch die geſetzliche Beſtimmung in Trinnerung,
wonach jeder Fund binnen drei Tagen bei Vermeidung der Strafe wegen
Fundunterſchlagung und bei Verluſt der Belohnung der Polizeibehörde
zeigt werden muß.

Merſeburg, den 26. Juni 1895. Die PolizeiVerwaltung.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den Communal Anpflanzungea

vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen auer, hinter der Gehölzſchule und auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Sonnabend, den 6. Juli er., Vormittags 11 Uhr
im Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich einzuänden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. Juni 1895.

2460) Die DOeconomieDeputation.

W W JLeipzig.
vent aldrama Roxvplat/. Neu

Die Völkerschlacht bei Leipzig.
Grösste SehengwäürdigkKeit.

Täglich geöffnet von früh 8 bis 10 Uhr Abends.

Eintrittsgeld à Perſon 1 Mark. Kinder 50 Pfg.
Grosses Restaurant, Café, Conditorei.

ERlectrisehe Beleuchtung.
Weinſtube, Billardſaal (7 Billards). Glas-Colonaden, Garten,
2483 2 Kegelbahnen. Moritz Tietsch.a Verrſcha tl. Wo nun zum 1. October eineSe Oberſt v geh t Geſuch ter W
innegehabte Wohnung iſt zu ver i Kreith inmiethen und 1. Octoder zu deziehen, 2519 an die Kreisb'.-Exredition. (2519

auf Wunſch mit Garten. (2429 TTTTTTTTT]Vnruh, Karlſtr. III II l
im ganzen od. getheilt zu vermiethen

und können ſofort bezogen werden.
Amtshbäuſer 6Ga,

ine kinderloſe Dame ſucht eine mittl,
Wohnung im Preiſe von 70 bis

80 Thlr., 1. Octor. beziehbar, Nähe der
Halleſchen Straße oder Poſtſtraße be-

ewinnbringende,G beſſere Art
ebenbeſchäftigung

ſucht intelligenter, kaufmänniſch

vorzugt. Gefl Offerten an gebildeter junger Mann. Off.
2415 Gebr. Malpricht. 2499 u. W K. an die Exp. erbeten.

Einen Knecht ſucht ſofort [2479 J J 7 J J JA. Gor re, Lauchſtädt Ce 1W*Wwöwöx T m Wjßn m-—W---

Für Schuhmacher!
1 ſtarke

Circular- Nähmaſchine
in noch gutem Zuſtande billig zu verkäufen.

Gustav Engel,Mechaniker, (2276.
Merſeburg Weiße Mauer 7.
Prakliſchſtes Heſchenk

r Damen!
Senſationelle Reuheit!

Unentbehrlich für jeden

Haushalt
iſt mein patentirter

Universal Strumpf- Stopfer.
Um auf einfachſte u. ſchnellſte Weiſe

beſchädigte Strümpfe c. zu ſtopfen, iſt
in dem UniverſalStrumpfStopfer ein
Apparat erfunden, welcher die bisher
langweilige und jeitraubende Arbeit in
Wegfall bringt. Man iſt mit dieſem
Apparat im Stande, in ganz kurzer Zeit
veſchädigte Stellen in Strümpfen, Leinen,
Baumwollenzeugen, wie überhaupt in
jedweden Stoffen ſauber und egal wie
gewebt wieder her uſtellen, Der Apparat
iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jeder
mann, ja ſelbſt ein Kind, denſelben
ohne vorherige Kenntniß ſoſoct benutzen
kann. Jedem Apparat wird Gebrauche-
anweiſung beigefügt. 12511
Preis für 41 Apparat 1 H. 20 Pfg.

Verſandt franco,
Albert Kruſchke,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 18.,

Bau u. Kunſt-P. Neumann, ſchioſſeren
weiße Mauer l u. Clobigkauerſtr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung

Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigt. 2151Hängematten
für Erwachſene und Kinder empfiezlt

billigſt R. Bergmann,
2480 Markt 30.

Jur! Jur!
Photographischer Apparat

in der Westentasehe
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung und
Alt, in Geſellſchaften, Landparthien, Reiſen
u. ſ. w. Leichte Handhabung, Gebrauchs
anw. beibefügt BVerſandt ſranco.

Preis Mk. in Briefmarken.
Prachtvolle luſtige

Cigarrenſpitze
das Tollſte, was es giebt, aber auch zum
praktiſchen Gebrauch durchaus geeignet.
Wunderſchöne Ausſtatiuag. Gebrauchs-
Anweiſung beigejügt. Verſandt franco.

Freis M. 1,20 in Wriefmarken.
A. Kruschke, Berlin SW.,
2513) Kommandantenſtr. 18.

Wenig gebrauchter Moosdorf'ſcher

Dampfapparat
und Sitzbadewanne, ſowie
eiserneBettstelle mit Matratze
billig zu verkaufen (2427

Lauchſtädterſtr. 15, pt.

Krimmſtecher,
zugleich als Opernglas dienend, unentbehr
lich auf Reiſen, Landpartien, Theater 2c.,
elegant, mit Etui, verſende, um zu räumen,
für den außerordentüch billigen Preis

von Mk. 2,50.
Anſand franco (Nachnahme 30 Pfg.

exira).
A. Kruschhke, Berlin SVW.,

Kommandantenſtr. 18. [2512

Nnerhört!!
39 Monate

bei geſundem Heiſte
irrſinnig eingekerkert.

Erlebniſſe des katholiſchen Geiſtlichen

Mr. Forbes aus Schottland
[2509im

Alerianer Kloſter
Mariaberg in Aachen.

Geſchildert von ſeinem Befreier, welcher
ſoeben in dem in der ganzen Welt un
geheures Aufſehen errezenden Prozeß in
Aachen glänzend freigeſprochen wurde.

Das Buch iſt illuſtrirt, ſoeben in
10. Auflage erſchienen und veiſende ich
daſſelbe frauco für Mk. 1 in Brief
marken oder Poſtanweiſung.

A. Kruschke, Berlin SW.,
Kommandantenſtr. 18.

Neue Rartoffeln
kaufeich einige hundert Centner
und bitte um ſofortige Offerte per
Kaſſe bei Abnahme. August
Schmicdkt sen., Leipzig, Ranſt.Steinweg 46, Teleph. Amt iVir, 2237.

Häckſel
in Ladungen offerirt ſehr billig [2368
A. Meld, Schönebeck a. Elbe.

A beſte Qualität,pfelwein, h
billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
u. Nachn, G Fritz Hochheima. M. (2440

G a. neue G2 Voll Heringe
J empfing und empfiehlt [2456 J
G Julius Trommer. G

Contorſeſſel
(oder Drehſchemel)

gut erhalten, zu kaufen geſucht Offerten
mit Preisangabe unter C. S. 2470
an die Kreisblatt Exped. erbeten. [2470

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwiwern gratis

und franko durch 2510
Robert Wächter, Hamburg.

Lohnender Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen bereits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtriell e
Neuheitenblatt, Die Fackel“, Altona a/Elbe

Städtiſche
Pflicht-Feuerwehr.
Aelteſter Jahrgang (1892/95),

Oonnerſtag, den 4. Juli, Abends
8 Uhr: Abgabe der Binden in der

ſtädtiſchen Turnhalle. [2507
Der Branddirektor. Kops.

Ordentliche
General-Versammlung.

der Ackerbeſitzer u. der Beſitzer broßer

Haus Abfindungen in der Merſe
burger Feldmark.

Mittwoch, den Z. Juli 1995,
Nachmittags 3 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
ages-Ordnung:

1) Beuicht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1894,

2) Vorlegung der Dechargierung der
Rechnung pro 1894.,

3) Beſprechung allgem. Angelegenheiten.

Merſeburg, den 1, Juni 1895,
2517 Das Feldeomitsé.

O. Mildner, Vorſitzender.

V Ziehung Schneidemühler I 008N I Mark Hau v xTrefter 10,0 00 Mart
Grosse Luxus-Pſerdemarkt- 11 Loose für 10 Dark, Forto u. Liste 20 Pfg, extra, versendet voch Kyr noeh geringerLOOS I Mk,Lotterie. 28 Loose für 25 Merk, F. A. Schrader, Hannover, by, Pactbobtt Loosvorrath!

Helegenheilskauf in Seidenſtoſſen.
Um mein Lager zu der am I. August ſtattfindenden I Inventur möglichſt zu verkleinern, gewähre ich im

Monat Juli bei jedem Enkauf

10 Rabatt nur bis zum I. August.

6.Schwarzzenberger,
ſ2506 IHallée, Saale,

Specialgeschäft für Seidenstoffo.
Post-Str. 10,

onntägs geöffnet von 3 9 und I --2 Uhr.
——=—J——————w—Drua und Verlag der], Merſeburger KreisblaitDrucerti“ (J. La idhold h, Merſeburg, Altenburger Sqhulplay

22225
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